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Amtlicher Theil.
drucks i ! . ^ ? " ^ ^ " ""lde ' " d« t. l. .̂ ,os nnd Staats
läu«a , l ' ^ ^ ' " l . ^°^ NV- Stiicl des ReichSaejehblattes. vor
sendet. ' " ^ " ^ " l s ^ " ' Ausgabe, a u s g e b e n und ver,

^Patzseldr enthält unter

in ^ ^""lsonschc Verordnung des Acterbauministeriums
" / - ' ^c r i i chmcn mi l dem Minister ium siir (5ullus nnd

umcirich» vom 2«. Frbrnar 1«?'.). belreffend die M h a l
>i^<-!."'. ^''snh'ssllllci^Pliisunssen siir Kandidaten land
"ltt),cha,!l,che> ^clirelsiellen an Äckerdauschulen nnd mi l t -
n/s! !""dwirthschastlichrn Schulen, ferner für Kandidaten

Milwilthschaftlicher Lel)lerstellen an Waldl'auschulen nnd
^r 'j« ^ " s"s!w'r<l)schaj!l!chen Schulen;

' . i n ^ p^visorischc Verordnnng des Aclerbauministerinms
rmvernchiniich mit dem Ministerium sür Cultus und
" nernchl von, ^8, Februar I»?!», detreffend die Nesähi-
mniaeprusnnae» siir das Lehramt des Obst' und Wein-
"u»rs und Krllerwn-thschast an Olist^ und Wcinoauschulen
s,„, " " Elchen Ackndailschulrn, ivelchc siir diesen dessen-

?ir ^? ^ " N " " stirer bestellen;
M ^"'dmachnnn des Finanzministeriums vmn KXcn
< ? > . ' ' betreffend die Erweiterung der Verzollunas'
lMMenz des t t, ^'cbenzollamtes zweiter .Masse Nieder

A .̂ « ? ,^" Sclmch in Sachse»:
M '̂  . "^"^nunsl des Handelsministeriums vom lUtcn

" ^ !«<!», dellefsrnd dir Veröffentlichung von Resaetien
'w loilsti^eil Äe^iinsti^ungen im Mlcrveilehre aus Eisen-

. ^"WlA, ^ ,U^ . ̂ l g . " ^ r , ^ vom 1ü. März l»'/i).)

Alchüuutllchcr Theil.
Ein Kaiserwort.

der ei ^ " allverehrter 3)iouarch Hal ileuerdittgs wie'
Fürlu " wuchtenden Beweis seiner laudesvälerlichcn
der er / " ' ^ ^ " edlen Hochherzigkeit gegeben, mit
Ee M ' s"" Hcrrfchcrberuf auffaßt. Wie belanilt hat
schrei?"leM der Kaijer in einem denkwürdigen Haud-
tiefe» "^ ^ " ungarischeu Ministerpiäsidenten der
Welcu ""^wohnlichen Ergriffenheit Ausdruck gegcbcil,
daz ^ ^ augesichls des belsplellosen Elends empfindet,
den ^ „ " " p " t c n Flnlen der Thelß über die blühen
brael,7s ^ " "d fruchtbaren Gefilde des Aljöld ge-
Il>r?. ZÜ^" ' Der Monarch hatte die Abficht, mit
steles ^ a l ^ " Kaiserin ans Anlaß der bcvor-
h^,?s!^^eier der silbernen Hochzeit die ungarische
wüns, s - ^" besuchen, um persönlich die Glück-
Weil! l. ^ " ^ ungarischen Landestluder und die Be-
l l e a , „ ' ^ " Anhänglichkeit bei diefcr Gelegenheit ent-
^ 'zunehmen. Da breitet sich o>e Ueberschwemmung
die N ! ^ H " c k e u ' " c eille düstere Wolle zwischen
einen / ^ " ' ^ 'hre frelldige Erfüllung und wirft
schw r . ' V ! e^"Ucn auf alle Feslesfreude. „D.e
,vo,,,"^ch'chalsschläge" - schreibt der Monarch -
die ii n s?"' " " l^^ber Theil der Bevölkerung durch
^ ^ 9N eingetretenen Ucbcrfchwemmungen lu der

Theihgegend heimgesucht wurde, bestimmten Mich zu
dem Entschlüsse, vun der Anchihrung des erwähnten
Vorhabcus abzusehen, indem Ich hiebci von dem
Wunsche geleitet werde, daß die Auslagen, welche aus
diesem Anlasse den Mnniclpien, Gemeinde», (5orpura-
tiouen oder Einzelnen elwachsen wären, sowie bei
dieser Gelegenheit etwa für Slifwngen bestimmte Be-
trage, soweit als möglich und wenigstens thcilwcise
den vom Unglücke betroffenen Nothleid'enden, die einer
Unterstützung so dringend bedürfen, zugewendet wer.
den. Ich beauftrage Sie, dies mit dem Bemerken
allgemein bekannt zn machen, daß Ich in der mög
lichst reichlichen lHrfüIlnng dlescs Meines Wunsches,
wodnrch die stets opferwillige Bevölkerung die Leiden
ihrer hilfsbedürftigen Mitbürger segensreich mildern
kann, zugleich den erfreulichen und Meinem Herzen
wlihlthncnosten Beweis ihrer Liebe und Anhänglichkeit
an Mich erblicken werde."

Diese edlen, echt kaiserlichen Worte werden uicht
nur jenseits der Leitha, sondern auch diesseits der-
selben, iu der ganzen Monarchie bcgelslcrten Wider-
hall wecken, fow>e das hochherzige Beispiel des Mon-
archen, der fünfzigtanfend (Hulden für die Ver-
unglückten fpcndctc, überall, wo nur Ocstcrreicher
wohnen, die regste, opferfreudigste Nachahmung findeu
wird. Das warm für Menfchencleud fühlende Herz
unseres ritterlichen Monarchen ist angesichts des furcht-
baren Elemeutarnnglückö, das Zel)ntaufeude feiner
Unterthanen getroffen, von Schmerz bewegt und für
eine allzu laute, aUzulärnicnoe Bethätigung der pa-
triotischen und loyalen Freude anläßlich seiner silber-
nen Hochzeit nicht gestimmt. Er vermag sich, so
innig Eins fühlt er sich mit seinen Böllern, mchl zu
frenen, wenn Zehntausende traueru. Es wäre uuzart,
ja vcrmcsscu, jolche helligen Gefühle nicht nach ihrem
vollen, hohen Werthe zu würdigen nnd dem Ausdruck
derselben, wie er sich m ocm Handschreiben au den
ungarischen Mimsterpläsidcnlcu kundgibt, nicht ehr-
furchtsvollste Folge zu geben.

Der Kaiser wünfchl, daß die für die Feier des
Jubiläums feiner silbernen Hochzeit von „Mmmipien,
Gememden. Korporationen oder Einzelnen" bestlmmlen
Beträge „soweit als möglich und wenigstens thellwcljc
den vom Unglück betroffenen Nolhleidenden, o>c einer
Unterstützuug so dringeud bedürfen, zugewendet wer-
den." Der Monarch ist zu zartsühleud, um seinen
Böllern die festliche Bethätigung ihrer Liebe gelegent-
lich einer fu freudigen Gelegenheit zn wehren; aber
feinem edlen Herzen würde es Genugthuung gewähren,
zu wifsen, daß dieje Festesfreude den Taujenden durch
fu fchwcreö Unheil Getroffenen nicht uur nicht die
freiwilligen Opfcrjpenden lhrer mitfühlenden Mitbürger
geschmälert hat, fondern daß dieselbe sogar einen Anlaß
bot, die Gaben reichlicher fließen zu machen.

Au einem Kaiserworte soll man nicht deuten.
Lassen denn auch wir es bei den festlichen Beranstal-
luugeu bewcuden, die zur Feier der silbernen Hochzeit
unseres geliebten Hcrrscherpaares bereits getroffen sind;
enthüllen wir uus, Muuicipien, Gemeinden, Eorpora-
tionen und Einzelne, noch weiter darüber hmaus
gehender Festvorbcreitungeu und senden wir schleunigst
die hiesür etwa bereit gehaltenen Summen unseren
unfäglich unglückliche,, Nachbarn m den Niederungen
der Theiß, uufcrcn Nachbarn, die unfere Brüder smd
durch unverschuldetes Unglück und in der gleichmäßigen,
landesvälerlichcn Liebe uuseres gemeinsamen, hochherzi-
gen Monarchen, des ttaijers von Oesterreich und des
Bönigs vun Ungarn!

Der Kaiser in Szcgcdin.
Geleitet von jenem Gefühle wohlthuender Herr-

schcrmilde, das unser allerguädigster Kaiser seinen
Böllern scholl in so vielfälnucli Gelegenheiten zu er-
kennen gegeben, begab sich Se. Majestät am 17. o. M.
persönlich nach Szegedin, um mit eigenen Augen die
Berwüstungcn der entsetzlichen Wassernoth kennen zu
lernen und die tiefgebeugten, verzagten Bewohner
Szegcdins durch fein Erscheinen auszurichten. Die
tluzc Anwesenheit des Monarchen auf der Stätte der
Berwüstnng und Zer törung gewährte den unglücklichen
Szcgedmern den lrä Ugsten Trost und hosfnuugsoollste
Bürgschaft rascher und ausgiebiger Hilfe. Gleich o,e
erfteu Worte, mit denen Se. Majestät die vertrauens-
volle Ansprache des Bürgermeisters beantwortete,
waren von dem Bestrebell gelettel, die niedergedrückte'.'.
Gemüther aufzurichten und den geMtenen Muth zu
beleben, indem der Kaiser seme Zuversicht aueMach,
daß die Stadt wieder hergestellt und neu aufblühen
werde. Ausdrücklich verjprach er, es werde Htlse ge-
schafft weroeu, und dieses kaiserliche Wort ist em
Unterpfand, das gewiß vom ganzen Reiche nach dem
Wahljpruche des Monarchen mtt vcrcmlen Kräften
eingelöst werden wlrd. Nicht minder tröstlich <Ü2 diese
Zujagcu muß für die Bevölkerung Szegcdins der innige
Antheil sein, den der Kaiser an ihrem Unglücke sicht-
lich nimmt. Alle Berichte heben heroor, wlc tief er-
griffen Sc. Majestät durch den Aubllck des Elends in
der verwüsteten Stadt war, und es wird übereinstim-
mend versichert, daß dieser Eindruck sich in dem jchmcrz-
bcwegten Tone seiner Stimme und in Thränen des
Mitgefühls kundgegeben hat. Diese ruckhaltsloje Kund-
gebung echter, edler Menschlichkeit wird sich dem Ge-
dächtnisse der Böller Oesterreichs tief einprägen und
wird die allgemeine Theilnahme für das Schickjal der
Bewohner SzegeomK noch mächtiger anregen.

Auf die Ansprache des BürgermelslclK in Szege-
din erwiderte Sr. Majestät folgendes: „Tleser Schmerz

Imilleton.
^lera oder aus dunklen Wegen.

ütumnn von lid. Wissuer.

(Forlschuna..)

22. Kapitel.

W ich t i ge E n t h i i l l u g e n .

^ N i d ^ ?'k, l^stn Tritte der Lady Wolga auf dem
Fessel . , „ ^ " M t waren, warf sich Alexa in einen
c Ute. 9 ^ ' U ' l r , " ls "b ihr das Herz brechen
, btr sie s "Hdem sie ihre Nnhe wiedererlangt halte,
^»digci, > " u de" Schreibtisch, nm ihren Brief zn
Uelle , ' A e schieb ihrem Bater, daß sie ih>e
""end das,,M'vmnne angetreten, daß sie diesen
?,">' Rum i ^ ^ " d Kings'eonrt ilnd den Marquis
iw^N'edll,.^"" a^sehru habe. uud berichtete über die

^ t l ) n> ) " i " 'U dem ersteren. Ueber Marquis von
T)? ?"^leb sie».

M " l y'Kigc ^arqn is scheint die Gutlnüthigtcit
s." ^inw. ' " ' ^^ 'st bei seinen Untergebenen nnd

!^^lich X 7 des Dorfes sehr beliebt. Er ist
"Me nia ,'"uft. nudes wäre zweifellos ungerecht,

t?.' b'e iH " " " ' Beröacht gegen ihn hegen. Selbst
« . '"uß . ' ' s " / ' " " " Burmtheile gegen'ihn hierher

^ ei„ ^ ^M 'h rn , das; ich ihn nicht fähig halte,
d°„ .^che"w " c h " zu begehen.

^ ' v ^ ^ " l ) ' sie dann fort. „soll ich Di r
"UU Lndl) Wolga erzählen? Sie ist über

alle Beschreibung schön, schöner, als ich mir die
Schönheit einer Frau geträumt habe; ste ist voll An-
muth in ihrem Benehmen, rwll Grazie in ihrem
Wesen und würdevollen Stolzes m ihrer Halluug.
Ich hielt sie für herzlos, aber heilte erglühte lhr Herz
unter einer nntnigeinäßen Eingebung für mich, fie
fprach liebevoll zu mir nnd küßte mich. O, Bater!
Wie mein Herz schwoll nnler diesen Küssen — den
Küssen meiner Mutter! Hätte ich in dem Moment
nicht an dich gedacht, ich hätte ihr zu Füßen fallen
nnd den Saum ihres Kleides küssen können. Ich
liebe sie und möchte nuch gleichzeitig von ihr ab-
wenden. Ich liebe sie wegen ihrer Güte nnd weil
sie mit so großer Zärtlichkeit all ihr verlorenes Kino
zurückdenkt, weil sie noch im Stillen so tief um das-
selbe tranert; ich möchte mich von ihr wenden, weil
sie so grausam gcgeu dich gewescu ist, mein armer
Bater!'

Ich sollte dir schreiben, ob es wahr ist, daß sie
sich mit dem Marquis voll Monlheron verheiraten
wird. Die Berlobung ist noch nicht veröffentlicht,
doch jedermann hält sie für verlobt. Sem Benehmen
gegell sie ist das eines Verlobten, aber aus ihrem Ae-
nehmen ist nichts Bestimmtes zu entnehmen. Ich sehe,
daß sie ihn achtel und ehrt. und glaube mit allen
andern, daß sie ihn heiraten wird. Sie ist m,f seine
Beranlassnng nach Elyfsebonrnc gekommen, welches sie
vorher seit 'Jahren uicht besucht hat. Sie sährt mit
ihm in seinem Wagen, ladet ihn und seine Gäste zum
Mittagoessen >md verschiedenen Festlichkeiten ein und
ist sehr liebenswürdig gegen ihn. Sie ist seit der

tragischen Begebenheit nicht wieder aus Mont Heron
gewesen, aber sie beabsichtigt, übermorgeu dahm zu
gehen.

Ich würde dies, obwol du mich darum gebeten
hast, dir nicht erzählen können, nähme ich nicht an,
daß es dir tmien Schmerz bereitet; denn sicher
kannst du sie nicht mehr lieben — die Frau. welche
an deine Schuld glaubte und sich aus die Seite
deiner Feinde stcllle. Sie war für dich verloren von
dem Moment an, als das Unglück über dich herein»
brach, und es muß dir gleich seiu, ob sie als Lady
Wolga Elyffe oder als Laol) Montheron für dich ver-
loren ist."

Sie sprach noch die Hoffnung auf das Gelingen
lhrer Pläne und den Erfolg ihres Unternehmens aus
uud schloß dann den Brief.

Dies war kaum gcschcheu. als leise an die
Thür geklopft wurde und auf ihr «Herein" Felice
eintrat.

„ M y l M ) hat sich zurückgezogen," sagte sie, „und
beauftragte mich, zn Ihnen zn gehen, um Ihnen be-
hilflich zu fein. Sol l ich I h r Haar für d»e Nacht
ordnen. Mademoiselle?"

..Wenn es Ihnen gefällt. Felice, j " . " "ttwortete
Alexa nnt einer Freundlichkeit, welche das Herz oer
Dienerin vollständia aewaii». . <̂

Sie überließ sich Felice, welche aus emem Tot-
lettetastchen Bürste und Kamm nahm. dle relchen
Flechten löste nnd dann "lit Wohlgefallen dle über
Schulter und Nucken herabwallendeu Locken tänmüc.
Sir pries das fchone Haar, äußerte vule ^chumchcl-
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im Hcrzcn leitete Mich hieher, und wollte Ich mit
eigencn Augen sehen, wie es dieser unglücklichen Stadt
ergangen ist. Mein Herz that M i r weh, als Ich
dieses große Unglück sah. aber Ich hoffe, daß noch
bessere Zeiten kommen werden und daß diese Stadt
noch ausblühen wird. Meine Herren! Man muß nicht
allzu tief bekümmert sein, es wird Hilfe da sein. Ich
hoffe, daß diesc Stadt noch hergestellt wird."

Der Kaiser sprach mit leiser, vor Rührung be-
bender Stimme. Am Schlüsse traten dein Herrscher
Thränen in die Augen und mußte er sich abwenden,
um seine Rührung zu verbergen. Se. Majestät trat
sodann zu dem Bürgermeister hin und erkundigte sich
mit größter Theilnahme auf das eingehendste um die
Details der gegenwärtigen Situation. Auf die Frage
Sr . Majestät, welchem Umstände die Hauptveranlassung
beizumessen sei, erfolgte die Antwort: dem heftigen
Sturme. Das Elend sei groß, aber auch die Theil«
nähme. Die Flüchtlinge sind untergebracht; aus dem
Wasser wurden bisher 24 Leichen gezogen, 27 Per-
sonen starben eines natürlichen Todes. Ueberhanpt
sind die Menschen säst alle gerettet. Der Kaiser be-
fragte hierauf den Kommissär Kallay. Sodann trat
der Obcrgespan Daui vor und sagte: „Dank der Für-
sorge und väterlichen Gnade Eurer Majestät kann
man von Szegedin sagen, daß es nicht nur war,
sondern auch sein werde." Der Kaiser rief aus:
„und fchöner, als es war!" Diefem Ausrufe folgten
Eljen-Rufe und Se. Majestät, gefolgt von den Ge-
neralen Pulz, Gröller und Gorgcy, fchritt an den
Genie-Oberstlieutenant Geißler heran. Nachdem dieser
die vorschriftsmäßige Meldung erstattet, zeichnete ihn
Se. Majestät durch eine längere Ansprache aus. Oberst-
lieutenant Geihler erklärte, daß der Durchbruch im
Percsora-Dammc 100 Klafter lang und 4 Klafter tief
sei. Die Oeffnungcn des Alföld-Dammes hätten eine
Länge von ^0 bis 40 Metern; diese müßten vor
allem geschlossen werden.

Der Kaiser schritt sodann durch den Bahnhof
auf dic Pontons zu. I m ersten Ponton sahen Seine
Majestät, die Minister, der Obergespan, der Bürger-
meister und die Generalität, im zweiten die Geistlich-
keit und Abgeordneter Kallay, dann kam das übrige
Gefolge in acht Kähnen, die von Matrosen des Monitor
gerudert wurdeu. Die Fahrt ging durch die Unterstadt
zuerst nach Palanta. Während der Fahrt riefen viele
Insassen der Kähne, die eben mit geborgenen Waren
oder Geräthschaftcn einherfahrend dem kaiserlichen Fahr^
zeuge begegneten. Sr . Majestät herzhafte Eljen zu.
Der Kaiser, der in ernster und sichtlich gedrückter
Stimmung war, dankte sehr leutselig. Die Einjährig-
Freiwilligen, die eben an der Evacuiernng eines ge-
fährdeten Hauses arbeiteten, sielen dem Kaiser ins
Auge, der stch zu ihnen hinrudern lieh und einige Fragm
an dieselben richtete. Bei der Realschule verließ Tcinc
Majestät das Boot, besichtigte die Wohnungen der dort
untergebrachten Flüchtlinge nnd sprach mit mehreren
Kranken. Führer des Kaisers war Professor Macs-
tassy. Bei den Mitgliedern der israelitischen Gemeinde
erkundigte sich der Kaiser nach dem Zustande dcr Ge-
meinde-Institutionen. Leider siel die Antwort dahin
aus, daß die Schule eingestürzt und die Synagoge
überschwemmt sei. Von der Realschule begab sich Seine
Majestät auf das Stadthaus, sodann zu dem Durch
bruche des Alföldbahndammes und von dort dnrch die
Oberstadt zurück nach dem Staatsbahnhofe. Nach 12 Uhr
mittags reiste Se. Majestät, gefolgt von den Segens-
wünschen und EljeN'Rufen der Bevölkerung, über Te-
mesvar direkt nach Wien ab.

Zum österreichisch-deutschen Handelsvertrage.
Diesertage gelangte eine vom 12. d. M . datierte

Verordnung des k. k. Handelsministeriums zur Ver-
lautbarung, in welcher die Durchführung des Artikels 15)
des österreichisch deutschen Handelsvertrages, betreffend
die Veröffentlichung der von den Eisenbahnen ge-
währten Refacticn nnd sonstigen Begünstigungen im
Güterverkehre, angeordnet wird. Die Verordnung ent»
hält folgende Bestimmungen:

„8 1. Vom 1. April 1679 an dürfen von den
Verwaltungen der Eisenbahnen weder im internen
noch im internationalen Gütervertehre irgend welche
Tarifermähigungen in der Form von Rückvergütungen
(Rabatten, Refactien u. dgl.) ohne vorherige Veröffent-
lichung in Wirksamkeit gesetzt werden. Die Veröffent-
lichung hat durch Kundmachung in einem dazu vom
Handelsministerium bezeichneten periodischen Blatte zu
erfolgen. Erst am dritten Tage nach dem Datum des
Blattes, welches die betreffende Kundmachung bringt,
dürfen die in derselben enthaltenen Begünstigungen
in Anwendung kommen. Eine Anwendnng dieser Be°
günstigungen auf Senduugen, welche vor Alilauf diefer
Frist aufgegeben waren, ist uuterfagt. H 2, Die Kund-
machung muß enthalten: 1.) die Bezeichnung der Ar-
tikel, für welche die Begünstigung gewährt w i rd ; 2.) die
Bezeichnung der betheiligten in- und ausländischen Auf-
und Abgabsstationen, je nach Umständen Mlt Angabc
der Route; 3.) die Bezcichnuug der Tarife, welche
hiedurch berührt werden; 4.) die Natnr dcr Begünsti-
gung, nnd zwar fofern ein Preisnachlaß geboten wird,
unter ziffermähiger Angabe fowol des bestehenden Ge-
sammtpreiscs als des Nachlasses; 5.) die Dauer der
Begünstigung; <>.) etwaige besondere Bedingungen;
7.) die Firma der Aahnunternehmnng, beziehungs-
weise aller betheiligten inländischen und gemeinsamen
Bahnunternchmuugen, in deren Namen die Veröffent-
lichung geschieht. H 3. Die vor dem 1. Apri l 1879
gewählten und an diesem Tage noch in Wirksamkeit
stehenden Begünstigungen aller Art sowol im internen
als internationalen Gütcrvertehre sind von den Ver-
waltungen dcr Eisenbahnen, welche im Gebiete der im
Rcichsrathe vertretenen Länder gelegen sind, sowol für
ihre eigenen als auch für die in ihrem Betriebe
stehenden fremden Linien in einem oder mehreren Ver-
zeichnissen mit den im § 2 uorgezeichnetcn Angaben
zusammenzufassen. Die Verzeichnisse für dcn Verkehr
mit dein deutschen Reich«: find längstens bis A0. Apri l
1tt79 an die Generalinspectiun der österreichischen
Eisenbahnen und von derselben ehestens zu veröffent-
lichen. Die übrigen Verzeichnisse sind längstens bis
15. Ma i 1879 bei der genannten Behörde einzureichen
und bei derselben zn jedermanns Einsicht aufzulegen.
H 4. Die einem Versender unter gewissen Bedingungen
eingerä'nmten Begünstigungen (H 1) sind jeden« Ver<
sender, welcher die gleichen Bedingungen eingeht, über
Anmeldung zu gewähren. Für einen solchen zweiten
oder weiteren Versender wirkt die Begünstigung nicht
nur vom Tage seiner Anmeldung an, sondern auch
zurück auf alle vou ihm in der dein elften Begünstigten
eingeräumten Periode etwa schon zur Ausgabe ge-
brachk'n derartigen Sendungen, mit der alleinigen
Beschränkung, daß sich diese Rückwirtnng nnr bis zum
Tage der Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung
erstrecken kann. Beschwerden über die nicht entspre-
chende Handhabung dieser Vorschriften sind, insofern
sie sich ans Handlunqcn oder Unterlassungen der Een-
traluerwaltung del Bahnen beziehen, an die Gencral-
inspection der österreichischen Eisenbahnen zn richten.
Diese Behörde hat in erster Instanz zu entscheiden,

hafte Bemerkungen für Alexa uud sprach dann plötzlich
von ihrer Herrin, welche sie inbetreff der Schönheit
über alle anderen Frauen Englands stellte.

Alexa hielt ihre eigene Ansicht über Lady Wolga
nicht zurück, fondern stimmte in das Lob derselben
ein, wodurch sie sich Felice's Herz noch mehr eroberte.

„Sie sind Mylady in vielen Stücken ähnlich,
Mademoiselle," sagte Felice, welche ganz besonders
zum Plaudern aufgelegt fchien. „Ich fagte Mylady
heute abends, daß Sie den Kopf genau so tragen und
einen eben solchen Gang haben, wie sie. Und Sie er-
innern mich auch an sonst jemanden — "

Sie brach rasch ab. Alcxa's Herz schlug rascher;
sie wußte, wer dieser „jemand" war.

"Mylady hat die Aehnlichkeit mit diesem jemand
auch bemerkt," fuhr Felice nach kurzem Zögern fort,
„und zwar ehe ich mit ihr davon gesprochen hatte.
Es ist eiil wunderbarer Zufall, fehr wunderbar, aber
die Welt ist voller Aehnlichteiten. Manchmal sehen
Menschen von verschiedenem Blut und Rang einander
so ähnlich wie Zwillinge. Es würde ja auch sonderbar
sein, wenn unter all' den Millionen Menschen nicht
einmal zwei sich ähnlich sehcn sollten."

.Gewiß," stimmte Alexa bei. „Aber an wen er-
innere ich Sic denn, Felice?"

„An einen, dessen Schicksal schrecklich war, der
aber nun todt ist," antwortete die Dienerin, und ihr
Gesicht trübte sich. „Sein Name wird weder von Lady
Wolga ausgesprochen noch von denen, die sie um-
geben."

„Ich weiß, wen Sie meinen," sprach Alexa ernst.
„Ich hörte die naurige Geschichte im Gasthofe zu
Mont Heron."

„Erzählen die Lente den Gästen die Gefchichte
noch immer?" fragte Felice etwas unwillig. „Es sind
schon mehr als achtzehn Jahre vergangen seit jenem
schrecklichen Ereignis! Abcr solche Dinge scheinen nie
alt zu werden; man wird die Geschichte nach hnndert
Jahren noch erzählen, glaube ich. Sprechen die Dorf-
bewohner etwas Uebles über Mylady? Doch das ist
nicht möglich. Sagen Sie mir, Mademoiselle, was die
Dorfbewohner reden."

„Sie sprechen mit der größten Achtung von Lady
Wolga und sagen, daß sie sich bald mit dem Marquis
von Montheron verheiraten wird."

„Sie sprechen, was sie wünschen," sagte Felice.
„Sie möchten sie gewiß gcrn im Schloß Mout Heron
als Herrin sehen?"

„Mrs . Goff sagte das."
„Nun, ihr Wunsch mag iu Erfüllung gehen. Ich

hoffe, Mylady wird den Marquis von Montheron
heiraten; ich glaube, sie wird es thun, obwol die Ver-
lobung noch nicht veröffentlicht ist. Sie ist schr ver-
schwiegen; nicht einmal zu mir, die ich doch stcts um
sie bin und ihr Vertrauen besitze, spricht sie von ihren
Plänen und Absichten. Und was sagen sie sunst. Ma-
demoiselle, von dem Drama von Montheron? Wi i
sind fo lange voll hier fortgewefen, daß ich nicht mehr
weiß, wie die Leute über dies Ereignis denken."

läortsctzlmg folgt.)

ob eine etwa inbetreff eines aufzuliefernden Mnnlnal-
quantums oder in anderer Richtung gestellte besoBM
Bedingung (H2, Punkt 0) nicht als'eine versoiM,
der Rechtswirksamteit entbehrende Begünstigung a>M
fassen sei. § 5 . Anf die zn öffentlichen und 5" 2 " ^
thätigkcitszwecken gewährten Begünstigungen fnidcl' o
Bestimmungen dieser Verordnung tc,ine A u w e i « -
Der ungarische Eommlmicationsminister, mit luela)
diesfalls das Eilwelnchmcn gepflogen wurde, us
unter einem die gleiche Anoldnung für die EisenMM'
der Länder der ungarischen Krone."

Aus dem englischen Parlamente.
Schon zn wiederholten malen wnrde im ^ M

des letzten Iahrzehents dcr engliche Waffcnschach"' U
Gegenstande diplomatischer sowie eingehender journals
scher Erörternngen gemacht. Anch in dem gcgenllM,
gen Kriege der Engländer gegen die Zulus hat ! ̂
wieder die Thatsache herausgestellt, daß englische M «
die feindlichen Kaffern mit Waffcn versehen. Ano^
wärts würde dies als Landesverrath betrachtet w ̂
dcn; in England aber gehört dies zum , .F l ' " l )a»^
nnd der Regierung steht anscheinend keine andere V l
zu, als das' Ersuchen an eine fremde Negicrung. "
Waffensendungen abzufangen. I n der Ulitelhmlsj'yu»
vom I5>. d. M . gab der Unterstaatssctrctär des"''
wältigen, M r . Vourke, auf eine bezügliche A B "
zu, daß verschiedene englische Firmen in ^ " » a ) ^
und Liverpool in der vergangenen Wochc von ^ »«
ans an Bord des französischen Dampftrs . ^ ' ^
85)0 Gewehre nnd 5>0,000 Pfund Schicßpuluer ' ^
Mozambique verschifft haben. Die Portugiesische ^ 9 ^
rung sei von der englischen hiervon bcnachr'H '
worden, auch seien Maßregeln getroffen, um zu ^
hindern, daß die Ladung in die Hände der 0 .,
falle - Dem Dcpntiertcn Montagu erwiderte M " '
der von einigen Blättern mitgetheilte Auszug dcl
pesche des Marquis von Salisbnry vom 26. Ia> .
d. I . fei im wesentlichen richtig, aber nicht w^i
correct; er glanbe, daß die Depesche mit dcn " ^ » ^
bezüglichen Schriftstücken dem Hanfe werde " 0 ^ ^
werden, bitte jedoch, die Frage später noch eü ,
zn wicdcrholcn. — Der Schatzkanzler Northcote ^
auf dic Anfragen verschiedener Redner aufs .","" ,„g
Vcrsichcrnng. daß die Regierung ohuc ^ustlw" ^
des Parlaments keine oricn'talischc Anleihe 9" '«^ ' ,
wcrde. Nicht die jüngsten Finanzoperationen y
dic Noth des cgyptischcn Volkcs vergrößert. !o> '^
die langc Misuuirthschast der Regierung. Er seĥ  ^
Hindclniö, der cgyptischen Regierung befähigte
amte zu empfehlen, die jetzige Stellung des 3'"
Ministers Wilson sei noch nicht gcrcgelt. ^ l

I m Unterhanse erklärte der KolonieM!""^
M . Hicks-Beach auf eiue Frage Sullivans, . " ' ^ M
giernng beabsichtigte nicht, den Kricq gegen d l e o ^
Kaffern einzustellen. Es sei ihm nicht bekaM't, ^
Cetewayo den Wunsch nach einem friedlichen ^ ^
a/mcnt geäußert hätte. England muffe die ",<>^te
Schlappe reparieren. Der Schatzkanzlcr S i r " ^ ^ ß
crklävtc in Erwiderung auf eine Frage I c n l w s , ^ ^
die Ersetzung des Generals Lord Ehelmssord " ' ^ l
Afrika nicht beabsichtigt werde. Jenkins kritisierte " ^
dem Unwillen des Hanfes das Verhalten Ehe lM» !^
I m Lanfe der Debatte bekämpfte Northcote da» ^
gehen Jenkins, indem er erklärte, die Regierung
ihre Verantwortlichkeit.

Hagesneuigkeiten. ^
— ( V o r t r a g des K r o n p r i n z e n ) Se. - ^

k, Hoheit der Kronprinz Erzherzog Nudolf ^ M l l
15>. d. M, um li Uhr abends im militär-wissensch"' die
Vereine in Prag den angekündigten Vortrag " ^e«
Erstürmung der Höhen von Spichcren durch ^ ^
der preußischen ersten Armee im Jahre ^ " ^ . ^ sich
Thronfolger des Reiches vortragen zu hören, ^ , M K
dcr grüßte Theil des Osfizierscurps dcr P r a ^ H ^
daulntcr dcr Herr Landcsllimmcmdicrcndc 3^^ cttzie^
hcrc v. PhilippoUich. fast alle Generale und S t a b i l ^
außerdem viele Offiziere des Ruhestandes, ^ e i l ^
bcainte n. s. w. in den Räumlichkeiten des ^ l
eingeflmden. Seine kaiserliche Hoheit wurde ^
Vcrrinspräsidcntcn Herrn G M . Varun Ocin»""^ ^ e
fnrchtsvoll licgrüßt und auf das Podium geleite.^ ^
kaiserliche Hoheit erörterte das Thema, ' ^ r ,teri^
schuil kürzlich vor dem Offizierscutps dcs 3^ o'U ^jse,
regiments gesprochen, in klarer und cmgchcllo ^ ^
die Details auf einer Karte des Schlachtterra"'» M
tcrnd. Dcr Vurtrag zeigte. Wic ernstlich " " 9 ^ ^
Se. kaiserliche Hoheit dic kricgswisscnschastllchc» ^ F
betreibt. Sc. kaiserliche Hoheit leitete dcn " ^ l i t s ^ '
einer kurzen Uebersicht dcr Positionen dcr ^" !^^el l "!
Armeen ein. ging ans das Gefecht bei ^ " ^ i ^ !
seinen taktischen Einzelheiten über nnd " ' , s ^ c <
einzelnen Gescchtsmuincntcn anf die ^ ' ^ ^„dc "'
aut ansacbildctcn Flißtriippe hin. wclchcm U"'>l Hl»p'
der Erfolg dcr im Gefechte gcwescncn p " " ^ ! ^ ^ c l"''
pen zugeschrieben werden müsse. Der ^ " ^ , ^ e ^
in der Beschreibung des Gefechtes biö z">" ^ also ^
selben um «l Uhr nachmittags dcs S c h l ^ " "^ ,ng ew'
dem Momente, wo dcr Kampf seiner ^ " M ^ B " "
gegeneiltc. Ein demnächst stattfindender WH ,
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" ' rb si« mit den letzte.. Stunden
sicher Be s.tt , ^ ' " ^ " ^ " " s e derselben beschäftigen,
mit Swmm.. . glänzenden Auditoriums, welches
f'lgte ^ " Ä , " ' . Darlegungen des hohen Redners
hatte n „ . ^ l l m d ' als derselbe den Vortrag beendet
Militär lw »^" 5"wesenden wnrden nur zwei Nicht-
de Krom " " ^ ^ ' " ^ " l ' " ^ Dr. Brehm, der Gast
N'iMd ^ ' " ^ ^ . " " b Professor Koristta. der Ehren-

"Ulled des uul.tär-wissenschaftlichen Vereins ist.
angeordnete.' ̂ ^ s " ^ ons - V e r ä n d c r unge n.) Die
l, t U° , '.,D'^"wt>uns-Verändernngc>l innerhalb der
°us W n^ ' I " ^ ^ " ^ ' ^ ^ stnd, wie der „Bohemia"
den M : ,tt U 1 " ^ wird. soeben den Trnppenlomman-
gebiete tts ?""utbarl worden. Die i,n Occnpations.

werden durch den diesjährigen
'̂ölucat onswechsel start vermindert. AuS Bosnien m.d

gez^,, < ^ " ^ " ^ ^ " fegende Stäbe und Truppen
welck r . ^ ^ Stab der VI l . Infauterie-Truppcudivisio».
I n f a n t ? ^ ' ^ " ' k "«ch driest lonlmt, mit der INen
bri d , ^ ("ach Görz) nnd der 14. Infanterie^
u»k ? l k ? ^ " ^ Diese Brigade wird aus der Iten
Äo3>.ie.. ^ <^^'^"be formiert. Aus Truppen der in
I!lfa.,t,/s " " ' 7. Insanteriebrigade wird die liC.ste
e>>Ml>. ? ^ ^ formiert und nach Agram verlegt. Von
herz^ " ^ " ' ^ ' l " m werden ans Bosnien nnd der
Erzk/v "'"> verlegt: Die Linien Infantcrieregimentcr
Hen^ .? 3 ^ ^ ^ ^ ' ^ "on Scrajewo »ach Essegg.

Nr. -U) von Travnik nach
i» B^ tt " ' H°b Nr. 4l^ von Serajewo nach Görz
von St., ' " " ^ ^ ' ^ ^ ' ^ ^ ' ^ " ^ I " " ^ Nr. t>l)
Graf C " " ^ ^gram; — dann die Rescrvcregimcnter
tazhi ^ " ' "U l Nr. 0 von Serajcwo nach Nensatz, Wa-
do,l w) tt/" ^^ " " " Prjedur nach Belovar, Este Nr, 32
Von w . tschta nach Pest. Baron Mullinary Nr. 3^
li,n N. ' ! " ' " " "H ttetskelnet. Baron Solsevi<< Nr. 78
""ch Ot ' " " " ^ ^ ^ a g . Oloeancr Nr. 79 von Krupa
AezirtM'?' ^ '^ ^ 'b t sälnmtlich in ihre Ergänzung^
don a i ' . f " " " ; ^endlich die Feldjägerbataillone! Nr. I I

b'"fuli ^ ^"^au>lg von Truppen aus Bosnien wer-
der X x v m ^ ' ^ " Verändernngen veranlaßt: Drr Stab
Nach m " Iufanteric-Truppcndlvlsion lommt von Trieft
Ag icu».? ' bie XIV. Infanterie.Truppcndivision von
didist. ' ^ ^ " s l b u r g ; der XXX I I I , Infanterie-Trnppen-
l̂nnlen ^ ^ " ^"hburg nach Komoru. Von Trnppen

Bc»M. M Warasdincr Linien ? Infanterieregiment
Petenvü^^ " ' ^^ ' ^ " " " ^° la nach Stolac. daö
^hililil,^ ^ ' "^ 2'"'e>l-Infanterieregiinent Baron Franz
Linie« " " i ^ ^^ ^"n Brod nach Gradacac. das
don T'^"'""terieregiment Baron Solsevii Nr. 78
" g i m e n ^ ^ " ""ch llrnpa und Novi, die Reserve.
Nr. 7^ ^ ^ " o n Roßbachcr Nr. 71 und Baron Knebel
bezirks-Sf'̂  " " c " ' ^ Karlstadt in ihre Ergä»znna>
lveche,, o^en Trenrin nnd Ocdenburg. I m ganzen
ti A rs«^^ Bosnien „nd der Herzegowina 4 Linien-,
26 H^ "s'lnentcr " ' ^ ^ Iagcrbataillonc, zusammen
reginic,,/ ^ ' llezogen und nur 3 Linien-Infanterie-
^ ÄatM ^"'"'"lUch kroatische und serbische) mit
In, iili^ ^'^" ""ch ^em vccupationsgcbiete verlegt. -
April ., ̂ !" " "ben sich innerhalb der Monarchie in,
legt ^ ?H folgende Garnisonswechsel vollziehen ̂  Ver-
'»eift^ ^ " l die Linien-Infantcrieregimentcr Dcntsch-
Äelgi^ m' ^ ^lin Wien nach Cattaro, Künig der
^ > s N .,'. °̂ ^ " " ' ^" ra nach Trieft, Großfürst
'"""n 3l 7'^ v"" Essegg nach Tenicövar. Baron Ale.
^ldtttm. w ^ " ^ " s t "ach Pola, Erzherzog Lndwig
^us Nr 7 '̂ ' '^ " " " Agram nach Wien, Baron Dor-
Infa,,^. ', ^ vun Eattciro nach Zara, vom Linien-
^ede^, '^"glinentc ikronprinz Rudolf Nr. 19 das in
^erbntail, ' '" '"" ierte Bataillon nach Tyrnau; die Feld-
^ 2 4 ^ " ^ . ^ ' ' ^ von Gürz nach Klagcnsurt.
"ach ^ ^ " " Wien nach Suddalmazien, Nr. i!7 von Cilli

fokales.
"^ ber Handels- und Gcwerbckammer

jiir Krain.
I . Girls,)

3abl i t^ ^bnrs der Hadern deckel, die hierlälldigen
^ aus ! ^ ^ " ^ " ' ' Kroazicn, Krmll und thcülucise
7'den ^s^len'rmalk und Kärillci,. Die aus den

' ^ n lw,, ^ " " " " ^ " Ländern einlangenden Hadern
!"U Gesii,.^,, " ' 3awilcn direkt bezogen nnd tonunen
s " " ' ' de r , / ^ " " i f i ca ten ""- Die ans Kiain und
?'^"levil ' f ""dein bezogcilcn wcrden von Hadcrn-

nnd von einigen an dic Z>vi-
^che j „ ^ ui Laibach vellmifl, uun andcrn aber an
Zudttn da . " " ^ l l r n Krains abgcgcbcn, welche die
, blrr in « !" größml Partien an die Zwischen^
"'"eist a n ^ V ^ l i r fe in , von denen die H a w n

^ ^ c n . <^."e Iuscfsthaler Papierfabriken abgegeben
ss^eril ly, ^ ^"" den Hadernsummlern gesanunrlten
^ " furtip,^ ' "emnzelte Fälle ausgenommen, von
^ diese,. " " ' die Zwischenhändler vntauft nnd
d ^ ' l äb'el?' '^ vmhe.gehende Desinfektion m. die
kl, "ksell ^i c ^berwähnte Krankheit wnrde auch
«' d! ' "bcmV's '7 " ^ ^ "nstaticrt. Die Hadm,
de,,'e Z w i i ^ , chon in mehrere Hände, bevor stc

""kauft werde», uud es wäre
^ das sicherste Mittel, wenn man die

Sammler verhalten würde, nur desinficierte Hadern
zu kaufen oder sie doch ve»pflichtete, die gesammelten
Hader»! zu desinficieren, allein nach der festen Ueber-
zeugung der Section wären solche Anordnungen ohne
sehr bedeutende dosten undurchführbar. Außerdem würde
aber anch das Hadcrngeschäft sehr leiden nnd den
Rohstost der Papierfabriken fehr vertheuern. Die
Section kann sich in Alibetracht dessen für eine Ver-
pflichtung diese» Persouc» zur Desinficicrung nicht
auSsprechen, und es bleibt demnach nur die Frage zu
erörtern, ob die Zwischenhändler oder die Papier-
fabriken oder beide zur Desinfettion zu verpflichten
wären.

Die Section glaubt, obwol sie überzeugt ist, daß
die Desinfectiun von den Zwifchenhänoleru fchwerer
durchzuführen fein wird als von den Fabriken, sich
doch für die Verpflichtung der ersteren zur Dcsinfeclion
ansfprechen zu müfftn, weil dadurch dem Uebel viel
früher gesteuert wird, als weuu dies erst geschehen
würde, wenn die Hadern m die Magazine der Papier-
fabriten abgeliefert würden. Nebftdem soll auch den
Papiersabrils-Leitllngen die Pflicht auferlegt werden,
für eine gute Ventilation, öftere tägliche Lüftung der
Arbeitslolaliläteu und weiters auch für die DeSmsi-
eienlng der Hadern zu sorgen, sobald sie faulige Zer-
setzungen wahrnehmen.

Da aus den, Ministerialerlasse übrigens zu er-
scheu ist, daß die bisher veim Hadern-Arbeilspersonalc
einiger in der Nähe großer Städte gelegenen Papier-
fabriken beobachtete Krankheit eine Infectionskranlheit
ist, fo glaubt d,e Section daraus schließen zu sollen,
daß dieselbe durch Hadern, die contagwse Stoffe in
sich enthielten, herrührt. Aus diefem Grunde würde
es sich nach ihrer Ansicht empfehlen, die Spitaleuerwal-
tungen zu verpflichten, nur gereinigte uud dcsmficierte
und mit Gesuudheitscertificalell versehene Hadern zu
verkaufen, und writers besonders darauf zu sehen, daß
Hadern von Ml contagiöfen Krankheiten, sei es im
Spital oder in Privatwohmmgen Verstorbenen gar
nicht ,n den Handel kämen, wuderu zu verbreuueu
wären. Diese Verfügung würde, weuu sie strenge und
gewlssenhast durchgeführt werden würde, nach An-
licht der Sectiuu noch mehr zur Verhütung von Kiaut-
yelten beitragen, als das Desiusiciereu der Hadern iu
den Magazinen der Hadernhänoler, in oic sie erst,
nachdem sie mit mehreren Persoucn in Berührung ge-
kommen sind, gelangen. I n Enväguug des Gesagten
beantragt die Section: Die Kammer wolle im Smne
dieses Berichtes das Gutachten an die löbl. l. k. Landes-
regierung abgeben.

(äorljrtzung folgt.)

— ( G a n c t i o n i e r u n g des kra in ischen
V o l l s s c h u l - Gesetzentwur fes . ) Der in der
letzten Session des trainischcn Landtages beschlossene
Gesetzentwurf, womit einige Bestimmungen des Landss-
gesetzeS vom 25. Februar 1870, betreffend die Schul-
anssicht, danu oeS Landesgesetzes vom 2'.». April 18?^
zur Regelung der Errichtung, der Erhaltung uud des
Besuches der öffentlichen Volksschulen und dcS Landes-
gesetzes vom 2'.!, April 187<j zur Regelung der Rechts.
Verhältnisse des Lchrstandes an den öffentlichen Volls-
schulcn des HerzogthnmS Krain abgeändert «nd ergänzt
werden, hat einer gestern erfolgten amtlichen Vcrlant-
barnug zufolge mit Allerhöchster Entschließung vom
'.1. d. M . dic kaiserliche Sanction erhalten.

- (E rnennung . ) Der Hanptvostlasse'Eontrollor
Herr Anton Neschigg wnrdc znm Haupttassi»-r bei dcr
Postdirectioil für K'rain nnd das Kaftenlauo iu Trieft
ernannt.

— ( P r o f e s s o r Legat , f ) Der dnrch viele
Jahre als Lehrer der französischen Sprache nu der
Wiener Universität thätig gewesene Professor Georg
5»<.gat — ein geborncr Obcrlrainer aus Lecs — ist
am 17. d. M. in Wien i,» 67. Lebensjahre verschieden.
Der Verstorbene war auch Verfasser eines in zahl-
reichen Anflagen erschienenen Lehrbuches der frauzösi-
schcu Sprache.

— (Morastkul tur-Ausschuß.) Samstag
deu 22. d. M. inn ^ Uhr vormittags hält der hiesige
Morastlullur-HlNlvtausschnh in seinem Lokale (Salendcr-
gassc 3, II.) eine Sitzuug mit nachstehender Tages-
ordnung ab: 1.) Anerbieten der Herren Gebrüder Mein
^, Comp. zur Verfassung des Projektes mit der Ueber-
nahme der Morastlultur-Arbeiten; 2.) Antrag aus Ein-
bcrusuug von Ezperten zur Vorberathung über die vor-
zunehmenden Entsttmpsungs-mld Kulturarbeiten; 3.) Bitte
an die l. l. Regierung nm die Bewilligung und An.
weisnng eines Vorschusses zur Voruahmc der technischen
Vorarbeiten; 4 ) Errichtung eiucr Filiale iu Frauzdoif;
:').) besondere Anträge der Herren Mitglieder.

— ( F r ä u l e i n Massa.) Unsere Primadonna
Frl. Massa scheint sich bei ihrem jüugsteu dreitägige,l
Gastspiele am Klagcnfurtcr Stadttheatcr die Gunst des
dortigen Publikums im Sturme erobert zn haben. Der
Theaterreferent der „Klagensurler Zeitnng" äußert sich
über sie in nachstehendem, sehr schmeichelhaftem Tolle:
„Die Operetten „Fledermaus" und „Prinzessin von
Trapez»»!", welche am Samstag und Sonntag zur Auf-
führung gelangten, gingen wol noch nie so exact über
unsere Bühne, wie diesmal Was war wol der Grund?
Sämmtliche Mitwirkende waren sichtlich inspiriert durch!

lnseren Gast, Frau M. Massa, welche die Rolle der
„Rosalinde" und den „Rafael" zu einer Geltung brachte,
wie sie den Composite»ren nicht angenehmer vorgeschwebt
haben mögen. Die äußerst liebliche Erscheinung der ge-
schätzten Gastin nimmt schon vom Anfang an für dieselbe
ein; die Stimme, fo glockenrein und zum Herzen gehend,
ist von einer frltenen Frische; das Spiel der verehrten
Sängerin ist bestechend, die Toilette elegant, kurz. alleS
vereinigt sich, nm Auge und Ohr zu fesseln. Die Lei-
stungen der Frau Masfa wurden aber auch von dem
Publikum vollkommen gewürdigt, welches mit dem Beifall
nicht kargte und vielfach den Wunfch zu erkennen gab,
daß Herr Direktor Klcrr alles aufbieten möchte, »m
Frau Masfa für die nächste Saison zn gewinnen. Wir
fügen diesem Wunsche anch den unseren bei und sind
überzeugt, daß sich bei eventuellem Engagement derselben
Direktor und Publikum gleich gut stehen würden." —
Gleich anerkennend spricht sich der Referent über die
dritte Gastrolle des Frl. Massa im „Seeladctt" aus.- „Die
Benefiz- und letzte Gastvorstellung der Operettensängerin
Frau Massa aus Laibach, der schou bei ihrem ersten
Auftreten alle Herzen cntgegexschlugen, gestaltete sich zu
einem wahren Triumph für die geschätzte Gastin. Gleich
ihren früheren Rollen ist auch ihre „Fauchettc Michel"
iil der Operette „Der Sectadett" eine vorzügliche, wir
möchten sagen, geradezu vollendete Leistung. Die Gastin
erhielt Blumen- und Lorbecrspcnden, wurde rauschend
empfangen, mit Beifall überfchüttet, und wol selten wurde
eine Künstlerin auf unserer Bühne so oft gerufen, als
gestern Frau Massa. Wollten wir vorzügliche Momente
hervorheben, so müßten wir jede einzelne ihrer Num-
mern erwähnen, den» sie war, was Gesang und Spiel
anbelangt, durchaus ausgezeichnet."

— ( Z u m Eisen bah »'Zusammenstoße in
Sal loch.) Vor dem stäotisch-belegiertcn Bezirksgerichte
in Laibach fand am 1:''. d. M die Hanptoerhündllmg
wegrn des am 21. Jänner d. I . in der Station Salloch
stattgefnndenen Zusammenstoßes zweier Lustenzüge statt.
Die Verhandlung endete mit der Freisprechung der an-
geklagten drei Südbahnbet»ensteten, Der der Anklage
zugrunde gelcgcue Sachverhalt war nach einem Berichte
der „Tagespost" folgender: Am 21. Jänner d. I war
uu« halb 7 Uhr morgens in der Station Salloch der
Sammelzng Nr. 1î 2 eingetroffe». Der Zng tonnte nicht
sofort expediert werde», weshalb außerhalb der Station
Haltsignale gegeben wurden, um zu verhüten, daß ander-
weitige Züge in die Station einfahren. Es dauerte jedoch
nicht lange, als der Lastenzug Nr. 122 in der Richtung
nach Laibach gcgeu die Station nahte und in den in
derselben stehenden Sammclzug Hineinsuhr, wodurch
diverse Beschädignngrn an Betriebsmateriale erfolgten.
Nachdem das sogenannte Distanzsignal vor der Station
in voller Beleuchtung auf „Halt" gestanden wnr. mußte
es vom Personale des ZugeS Nr. 122 nicht beachtet
worden sein und wurde auch in dem von der Duectiou
der Südbahn eingeleiteten Diöciplmarversahrcn der Loco«
motivführer vom Zuge Nr. 122, Namens Johann Frvhlich,
aus ein Vierteljahr zum Heizer degradiert, der Heizer
der Locomotive, Namens Franz Bafin, vom Fahrdienste
entfernt und zur Arbeitsleistuug >n die Schlossrrwerl»
statte zugewiesen, endlich der Oberconduclcur des Zuges,
Joses Jonas, mit 20 fl. Gehaltsabzug bestraft. Bei
der Verhandlung machte jedoch Advotut Dr. Holzinger,
welcher zur Vertheidigung der drei Angeklagten aus
Graz erschien, geltend, daß mit Rücksicht auf daS Schnee-
gestöber, welches, wie die Angeklagten behaupte», am
21. Jänner aeherrjcht hübe, Zug Nr. 122 berechtigt
wm, zu crwcntr», daß ihm ein etwaiges Hindernis, in
die Statio» emzusnhrcu, mittelst Kilalljia»alen angezeigt
werde. Solche Knallsignale, welche allein den Zug Nr, 122
wirksam aufgehalten hätten und mit denen aus den
Bahnen überhaupt sehr sparsam umgegangen würde,
seien nicht gegeben worden, nnd man müsse schon auK
dem Grnnde annehmen, daß das optische Signal allein
nicht ausgereicht habe, weil das gauze, aus nicht weniger
als sechs Personen bestehende Fahrpersonale des Zuge»
Nr. 122 trotz der nnbestrcitbaren LebenKgefährlichleit
seiner Situation leine Anstalten getroffen habe, vor der
Station Salloch den Zug auszuhalte», weshalb auch die
Freisprechung der Angeklagten beantragt werden müsse.
Der Einzelrichlrr, A junct Cucel, erkannte im Sinne
der Ausführungen des Vertheidigers auf Frcifprechung
sämmllicher drei Angeklagten von der ihuen zur Last
gelegte» Uebertretung des 8 4^1 St, G. n»o Loszählung
derselben vom Kostenersntze,

— ( E i n e d i e b i s c h e M a g d . ) Die aus
dem Abclsbergcr Bezirke gebürtige Ivjährige Dienst-
magd Maria Simsie, welche wahrend ihrer Dienstzeit
die Frauen FranziSta Greguria und Maria Smerdel
in Sessana an Geld und Ehwareu im Gesammtwcrthe
von mehr als 200 st. bestohlen hatte, wurde kürzlich
vom Landesgcrichtc in Trieft des Verbrechens des Diet»-
stahls schuldig erkannt und zu einjähriger schwerer, durch
Fasten verschärfter lterterstrafe verurtheilt.

- (Oestcr rc ich ischer 3or f t to»grcß . ) ^ "
der vorgestern abgehaltenen sünfte» Sch""g dcS o e «
reich.schen Forsttongresses wurde dic Sprz.alberathu, g
über den neuen Entwurf des F.rftgcsches sendet. D
Vcrsa.nu.luug bejchloß auf A"tr°g ^ s Fu en Carl
Schwarzenberg d.e Al'haltu'.g des nächsten Fest ongres eb
im Frühjahre 1tt«0. Ms Bcrathungsgegenstand sur

l denselbcu wurde vorläufig die Fraa/ bestimmt: I n
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welcher Weise wäre die gänzliche Ablösung der regu-
lierten Waldservituten in Oesterreich durchzuführen. Der
österreichische Rcichsfurstverem wurde mit der Vor-
berathung dieses Themas betraut. I n das Durch-
fütMngHcmnite wurden die Herren: Hosrath v. Rinald in i ,
Oberforstrath Salzer, Forstrath Lemberg und Hofsekretär
Bauer gewählt. M i t einem Dankesvotum au den
Präsident?!! Fürsten Colloredo - Mannsfeld schloß der
Kongreß.

— ( T a r v i s - P o n t e b a b a h n . ) Der Vertrag
zwischen der Negierung und der Rudolfsbahn wegcn
Uebernahme des Betriebes der Pontebabahn ist einer
Versicherung der „ M . - R e v . " zufolge bereits abgeschlossen
und bedarf nur noch der Sanction des Handels- und
des Finanzministers. Die Basis desselben ist dic Ueber«
tragung dcs Betriebes der Pontebabahn an die Nu«
dolfsbahu gegen Vergütung der Selbstkosten durch den
Staat.

— ( G e b ü h r e n f r e i h e i t f ü r m i l d e S p e n -
d e n nach S z e g e d i n . ) Die Direction der Süd-
bahn hat an sämmtliche Stationschefs folgende telegra-
fische Weisung erlassen. Freiwillige Spenden von Le-
benömitteln und Kleidungsstücken für die Ueberschwcmm-
ten der Stadt Szegedin, von Behörden, Gemeinden,
Hilfscomitcs und Prwatcn aufgegeben, an die Szege-
dincr Eomitats- oder Stadtbehürde. eventuell den dortigen
königlichen Kommissär adressiert, sind als Frachtgut liis
Ende A p r i l l. I . gebührenfrei zu befördern.

Neueste M .
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . I e i tu l lg . " )

Wien, 19. März. Aus P e t e r s b u r g wird ge-
meldet, dah eine englisch-russische Annäherung in Aus-
sicht stehe. Dadurch würde die Schaffung eines Zu-
standes m Nmnelll'll ermöglicht — ohne Verletzung
des Berliner Vertrages, — wornach die Lage der
Christen nach dem Abzug der Russen gesichert würde.

Berl in, 19. März. Der Kaiser wird an seinem
Geburtstage nur Familienglieder und Fürstlichkeiten
empfangen, da die Aerzte Schonung empfahlen.

Paris, l9 . März. Die Zulltarifkommission be-
schloß mit 73 gegen 3 Stmunen Aufrechterhaltung des
Sistcms der Handelsverträge.

Rom, 19. März. I n der Kammer erklärte Depretis,
entfchiedenst für die Wahrung der Interessen der italie-
nischen Gläubiger der Türkei einzutreten.

Belgrad, 18. März. Die serbische Regierung for-
derte die Mächte auf, provisorische gegeufeltige Meist-
begüustigungsuerträge mit Serbien abzuschließen. M i t
England wurde gestern ein solcher Vertrag unter-
zeichnet.

Äonstantinopel, 18. März. Finanzdirektor Schmidt
ist gestern nut General Stulypin und dem französischen
Kommissär Cuutouli i l l Sliuno eingetroffen und wurde
von der dorügen Bevölkerung bedroht. Auf Befehl
Stolypins wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

W i e n , 18. März. Ein im.Abgeordnetenhause
eingebrachter Gesetzentwurf wegen Folterhebung der
Steuern bis Ende Apri l ermächtigt die Regierung,
zur Deckung des Abganges vom Jahre 1879
Goldrente im Nominalbeträge von hundert Millionen
Gulden auszugeben, eventuell so lauge die Begebung
nicht stattgefunden, die nöthigen Beträge im Wege
einer schwebenden Schuld zu beschaffen.

L e m b e r g . 18. März. Der Statthalter Graf
Potocti hat die Veranstaltung von Sammlungen im
ganzen Lande für die Bewohner Szegedins angeordnet.
Der Landesausschuß votierte in seiner heutigen Sitzung
für dieselben 2 ^ > f l .

Pest , 18. März. Sämmtliche Blätter widmen
der Reise Sr. Majestät des Kaisers nach Szegedin
Worte der innigsten Dankbarkeit und schöpfen aus
derselben den Trost und die zuversichtliche Hosflmng,
daß Szegedin wieder auferstehen wird.

Pest. l 8. März. (Frdbl.) Minister Tisza ertheilte
dem Ntillisterialratl) Herrich den Austrag, deu Plan zu
einem dreißig Fuß hohe« Ringdamm um Szegcdin zu
entwerfen. Bereits in den nächsten Tagen wird an die
Schließung des Alföldbahnoammes und sodann an die
Auspumpung des Wassers geschritten werden.

S z e g e d i n , 18. März. (Frdbl.) Ministerpräsident
Tisza entschied mit Rücksicht darauf, daß größte Noth
und Unordnung durch Unterbringung und Ernährung
der meisten Obdachlosen vorüber seien, für Uebergabe
der Administration an die Stadtorgane. Die Reichstags-
Abgeordneten und Regiernngskommissär Kallay reisen
ab, der königliche Kommissär Lukacs bleibt noch einige
Tage behufs Uebergabe der Administration.

B e r l i n , 18. März. (N. fr. Pr.) Heute abends
constituierte sich unter Vorsitz des Generalkonsuls Ra-
venc das Comite für Szegedin. Anwesend waren nnter
anderen Abgeordneten Forckenbeck, Dernburg, Herzug
von Ratibm, hervorragende Vertreter dev hohen Finanz,
der Presse und der Kunst. Das von der Versammlung
gewählte Comite besteht aus dem Herzog von Natibor
(^Vorsitzender), Generalkonsul Ravcue, Jakob Landau
(Ichatzmeister), Hugo Pringsheim, Löwenthal, Gold-
berger, Rodcnberg, Klette und Brück. Der Herzog von
Ratibor, Raveuc, Pringsheim und Rodenberg bilden
den geschäftsführeuden Ausschuß. Ehrenpreises ist Bot»
schafter Szechenyi. Hülsen theilt mit, daß mit Genehmi-
gung des Kaisers am !5',. eine Matinee im Opernhanse
für Szegedin stattfindet. Direktor Engel veranstaltet
am 30. ein populäres ungarisches Konzert. Lindau
theilt mit, daß Elaar das Residenztheater zu einer
Vorstellung hergibt, worin Frau Wolter und Ludwig
Barnay, den Direktor Pollini hiezn beurlaubt, zum
Besten Szegedins spielen werden. Auch der Circus Sala-
monsky wil l hiefür eine Vorstellung geben. Botschaftsrat!)
Graf Wolkenstein dankt der Versammlung namens drs
Botschafters für ihre Opfcrwilligkeit. Bis heute waren
Ravene 3<A)0, der Botfchaft von der „Natioimlzeitnng"
M X ) Mark zugegangen. Die Zeichnung der Ver-
sammlung abends ergab 50()0 Mark. Hanscmann und
Bleichröder, die selbständig sammeln, sendeten direkt
an Tisza 12,000 Mark. Morgen erscheint namens
des Comites ein von Klette verfaßter Aufruf.

R o m , l8 . März. Am 23. d. M . findet die Ent-
hüllung des Novara - Monnmcntcs statt. Die öster-
reichisch-ungarische Armee wird hiebei gleichfalls ver-
treten sein.

L o n d o n , 17. März. Bis heute 5 Uhr abends
sind beim Lord - Mayor 2000 Pfd. St . für Szegedin
eingegangen. Graf Edmnnd Vatthyanyi zeichnete
105 Pfd. St.

W i e n . 18, März, 2' / , Uhr nachm>t,u>,s, ^ c h i i i M ^ ' . )
Nrcditactien ?48'2", 1860er Lose 118—, 18'^cr Lose 151 50,
österreichische Rente in Papier 64 65. 3<a<Ushlil,,> 252 50,
Nordbahi, 210'—, 20 - Frcmtcnstücke 9 32. nngar. .Kleditactien
235 7.°». österreichische Francobanl -—, österreichische Anqlobank
106 60. Lombarden 65 7.°., Unionbant 73 20, Lluudacüe» 646—,
türkische Lose 21 25, Communal^.'lnlehei> lo? 75, Elliptische - ,
Goldrente 76 8^. ungarische Goldrcnte 86 22 Hausse

Am 1«, März,
Hotel Stadt Wien. Löwy, Wien, — Iungmann, Kfm. Mann

beim, — .holzingcr, Beamter, Marburg,
Hotel Elefant. Von Vetter, l. k. General lmd Artillerie

Direktor, Graz, — Pichlcr, Marburg, — Nigler, Stations
chcfslMtm, und Kartin, Kanfmanns^attin, Et. Georgen. —
Hr. Steiner, Krainburg, — Christin unp von Altmajcr,
Obcrcrkenstein, - Cioporctti mit Frau, llomo (Italien). —
I r g l , Trifail. — Filo, ilicisender, Schlan. - Ordak, Inns-
bruck. - Mall i . Ncumarltl. - Tlirschiz und Aorchi, Artegna
<Italicn), - Chioppereti, Curvi.

Kaiser von Oesterreich. Nuß, St, Martin.

Verstorbene.
D e n l 7 . M ä r z, Johanna KcrSic', Privateilstind.3 Muii,,

Vorort Ilouza Nr. 23. Fraisen.
D e n 18. M ä r z , Peter Sinwnctti, Juwelier nnd Hans-

bescher, 75 I , 11 Mo», . Nathausplal) Nr. 6. Wassersucht, —
Rafael Ianezi«), t. t. Amtsdicnerö ztind, <i Mo»,. Iatobsplah
Nr. 7, Fraisen.

Handel und WlkswirtWaMs,
liaibach, 18, März. Auf dem heutigen Markte sind «schle"^

15, Wagen mit Getreide. 8 Wagen mit He» und >-" '
30 Wagen und 1 Schiff mit Holz (14 Kubikmeter).

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e . ^ ^ ^ -

M^ - M
Weizen Pr, Hektolit 6 66 8,52 Auttcr pr. Kilo . ^ " !^
Korn „ 4 55 5 13 lEier pr, Stücl . - ^l ^
Gerste „ 4 23 4 47 Milch pr. Liter . " ^ ^
Hafer ., 2j76 3 20 Rindfleisch pr. Kilo ^>^? ^
yalbfrucht „ — - 6j—Kalbfleisch „ 4 ° ^
Heiden „ 4 23 4 60̂  Schweinefleisch „ " " 3 ^ ^
Hirse „ 4 55 4 5? Schöpsenfleisch ,, ^ « ? ^ ^
Kuturnh „ 4 40 4 70!Hähndcl pr. Stuck ^ , 7 ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 85 Tauben „ ^7 ö« ..
Linsen pr. hclwlit, 7 50 !Heu 100 Kilo (alt) 1 <° ^
Erbsen ., 8 Stroh „ ^
Fisolen „ 7 Holz, hart., pr. vier ^
Rindsschmalz Kilo - 92 Q.-Mcter ^ ^ 5^
Schweineschmalz „ — 7 6 -weiches, „ " ^ 2 l > ^
Speck, frisch „ — 52 Wein, roth,, 100 Lit. ^ ^ ^

— geräuchert „ — 70 - - — weißer „ ^ 7 ^ ^ <

Meteorologische BeobachtungenwLaibach>

B ^ 3 W.̂  ß äl ^ ^ g :.ß
» 3 ^ , ^ r: « « .^ ^ ,̂ ,ß z
L Z,L'3 Z " « " ^ ^

" 7^l7Mg7^3?^8l" '—'0 4^ O? schwach heiter «,gg
1« 2 „ N. 7!l685 ->-i:i1 O. schwach heiter

l> „ Ab. 737 27 ^ l - 7 0 windstill^ h a l b h e i t t t ^ ^
7 Ü.Mg/ 7370V — 0 4 windsti l l" ' Nebel .,gg

19. 2 „ N. 73555 ^-134 SW. mäßig theilwhcltcr
9 „ Ab. 735 13 ^ - 8 4 SW. schwach bewollt ,,,
Den 18. vormittags wolkenloser Himmel, nachm»^ ^

weise Äewöllung; sternenhelle Nacht. Den 1!), »'org^"<^dc
nicht lange anhaltend; uormittagü heiler, nachmittass^ ^^Mi l t^
Ärwöllung. windig, abends trübe. Das vorgestrige ^M .̂  D
der Wärme - j - 6 6", das gestrige 4- 71», bezichungs» !̂
3 1° und 3 5" über dem Normale. ^ ^ ^ . — - ^ "

«erantwortlichcr Redacteur: O t t o m a r V a m b ^ » ^ -

W Freitag den 21. März um 10 Uhr wird in dcr >
^ hiesigen Franzislanerlirche die h. Seelenmesse sur »
^ > verstorbene Frau D

W 8leslillic Klal^n geb. UlHlül o. Toroll. >
W t. t. Obcrstens'Witwe, R
^ gelesen, wozu alle Verwandten und UelannteN >
^ Verblichenen höflichst geladen werden.

W Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben die Un
^ zeichneten allen Freunden lind Ärtannlen die Yl>"
^ betrübende Nachricht von dem unerschlichc» ^
M luste ihres innigstgeliebten Vaters, beziehungs«"
W Bruders und Schwagers, des Herrn

> "Jeter Simonetti,
> > Juwelier, Hausbesi^er und t. t. beeideter Gericht '
M und Psandamts-Schähmeister,

» welcher nach langen, schmerzlichen Leiden. " ^ I ^
» l mit den heiligen Sterbesakramenten, im 76. ^ ^ s
« jähre heute um <!'/. Uhr morgens in ein be»
>W Jenseits abbernsrn wurde. < l̂l>
M Die Leiche des theuern Verblichenen »vird ^ . ^
M ncrstag den 2»>. d, M. um 3 Uhr nachmittag ^
^ Strrbrhansc am Ratliausplaft Nr. <i gehoben
M sodann aus dem Fricdhoje zu St. Christoph '"'
W nen Grabe bestattet werden.
^ lim stilles Beileid wird gebeten. R
W Laibnch am l 7. März 187U. W
W Thercfe, verehelichte Kaule, «aroline 2 ' « ' " " ^ / >
M Töchter Peter Timonetti, Ferdinand 2u«o ^ , »
» Isidor Simonetti, Söhne. A,ma Marie H,""", >
W> Schwester. Maria Staudinaer, S c h w a g " ^ ^ ^ »

^ D I ^ l l D ^ l d ) ! . Wien, 18. März, (1 Uhr.) Die Speculation war mit großer Energie in verschiedenen Äichlungen thätig, und die Kurse nahmen neuen bedeutenden ^ " ^ ^ ! ^ < ^

Velb Ware

Papierrente 64 55 64 60
Silbcrrcntc 6485 6490
woldrcnte . . , 7685 7695
2ose. 1854 . 115 - 11525

„ I860 118 11850
» I860 (zu 100 fl.) . . . 127 50 128 -
^ 1864 15150 152 -

Ung. Prämien.Anl 97 - 97 50
Kredits 19775 zyg ,
«udolfs-L 1 7 _ 1750
Prämienanl. der Stadt Wien 107 75 108 -
HonaU'Rcgulierungs.Lusc . . 108 50 108 -
Domänen-Pfllndbricse . . . 143 50 144-
Oesterr. Schahschemr 1881 rück»

zahlbar . . 99. . . i<^._
Oestcrr. Schatzscheine 1882 rück-

zahlbar . 9850 99 —
Ungarische Goldrcntc . . . 86-10 86 15
Ungarische Msciibahn.Auleihe . lyg 75 i<)4 25
Ungarische Eiscnbahn-Anleihe.

llumulaliuslücke 103 50 104 —
Ungarische Schahanw. vom I .

1874 . . N9 20 119 50
Nnlehen dcr Etadtgemeinde

Wien in « V 97 50 98 —

GrundentlattungS Dbligatlsnen.
Vöhmen 1 0 2 - 103 —
Mederästerreich 104 50 105 —
Galizien 87 75 88
Siebenbürgen 7675 7775
Temeser Va»a! ??-?.', 7825
Ungarn 82 8250

klctlen van van len.
Gelb tllaie

Anglo-äslerr. Bank 10650 l0ij-75
Kreditanstalt 247 - 24720
Depositenbank 160 162
Kreditanstalt, ungar 235 75 236' -
Ocstcrreichlsch-uugarische Bank 791 792
Unionbant 78 7850
Verkehrsbanl 115— 115 50
Wiener Vankverein 115' 115-25

klctien von tranKtzsrt Unterneh'
mnnaen.

«lib War̂
Nlföld'Äahn 1 2 1 ' 12150
Donau.Dampfschiff..Gesellschllst 5 4 4 - 546
Elisabcth.Westbahn l?2 17250

«selb «va«
Ferdinands «Nordbahn . . 2100-2105 —
Franz-Ioseph-Vahn . . . . 138 139 ^
Galizische Karl < Ludwig. Vahn 229 50 229 75
Kaschau'Odcrberger Bahn . . U)7 7.̂  108 25
Lemberg-Hzernowihcr Bahn . 130' 130 50
Lloyo. (Ycscllschnft 6 4 5 - 647'
Oeslcrr. Nordwcslbahn . . . 118 50 119 -
Rudolfs'Vahn 124 - 124K0
Staatsbahn 25175 252 -
Südbahn 65?.'. <j625
Theiß-Bahn 190 50 191
Ungar-galiz, Verbindungsbahn — — -
Ungarische Nordustbahn . . . 120-50 1 2 1 - -
Wiener Tramway-Gesellsch. . 180 — 16050

Pfandbriefe.
ANg.öst. Bobenkrcd!tanst.(i,Gd.) 113 - 113 50

., .. „ <l ,V,V.) 98 75 99 25
Ocsterrcichisch-ungarische Bank 10010 100 30
Ung. Äodenkredil'Insl, (Ä. V ) 9630 96 50

Pr ior i tä t« Vbl laat isnen.
Elisabeth.N. 1. Em 94' 9450
Ferd.-Nordb, in Silber , . . 10325 103-75
Franz Joseph. Äabn . . . 8 9 - 8925

Wal. Karl-Ludwig»Ä,, 1. ltm. l " ^ ^ A ^
Ocstcrr. Nordwcst.Vahil - - ^,?<) "?,h<!
Siebenbürger Vahn ' , ^ ^ i,gi!b
Slaatsbahn I. Tm. i ^ ^ - . ^ ^
Südbahn » 3°/. . . , . - ' ^ügl) ^"

5«/ ^

Aus deutsche Plcihe . . - - ' , ,7 ' ^ s
London, kurze Sicht . - - , ^ 1 5 ^ g ^
London, lange Sicht . > ' ^^liö
Paris -

«elds-r ten. ^ ^

D u k a t e n . . . . ' " ^ " - 5 st K / . -
N a p o l c o n s d ' o r . 9 , 3 / " ,
Deutsche Reichs. . . 5? " ^ <

Noten . . . . 5? ^ ^ " 100 .
Silberguldcn . . 100 „ -^ "

Krainische Grundclltlastllng^ ^g^c ^ K
Privatxmicrung: Gcld 9t ^'.

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 6460 bis 64 70. Silberrente 64 85 bis 64 95. Goldrente 76 85 bis 76 95 Kredit 248 25 bis 24»""- " ' " >
107 —. Londun 11705 bis 11725. Napoleons 932 bis 932'/,, Silber 100— bis 1 0 0 - . ^


